
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grultig-Hetlage:

eitn Ig.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 18. Oktober 1906.
e

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Grundſtückseigentümer, welche mit
ihren Grundſtücken an die Jeſſener bezw. Schwei
nitzer Straße anliegen, haben die Legung von
Durchlaßröhren zu den Uberfahrten ſofort zu be
wirken. Zu verwenden ind nur Böhren von
25 cm lichter Weite

Annaburg, den 17. Oktober 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Am Dienstag fand in Gegen
wart Sr. Maj. des Kaiſers und zahlreicher Fürſt
lichkeiten die feierliche Enthüllung des Kaiſer Wil
helm Denkmals vor der Univerſität in Bonn ſtatt.

Der Kronprinß hat in Gmunden ein größeres
Jagdrevier auf zwei Jahre gepachtet und will dort
die erſten Pirſchgänge auf Rotwild in den nächſten
Tagen unternehmen. Das Revier beſteht faſt nur
aus Hochwald und grenzt unmittelbar an die
Jagdreviere des Herzogs von Cumberland. Man
iſt geſpannt darauf, ob der Kronprinz, der dieſer
Tage in Gmünden erwartet wird, dem Hofe des
Herzogs von Cumberland einen Beſuch abſtatten
wird. Die Schwägerin des Kronprinzen, die Groß
herzogin von Mecklenburg iſt bekanntlich die zweite
Tochter des Herzogs von Cumberland.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der
vierte Sohn des Kaiſerpaares, der mit Beginn des
Winterſemeſters die Univerſität Bonn bezieht, iſt
von Potsdam nach dort übergeſiedelt. Die Jmma-
krikulation des Prinzen fand am Dienstag in Gegen
wart des Kaiſers ſtatt.

Lucanus. Die Nachricht, daß der Chef des
Zivilkabinetts von Lucanus jetzt wieder den Wunſch

zu werden, iſt, wie jetzt eine Berliner Korreſpondenz
meldet, richtig. Friedrich von Lucanus befindet ſich
im 76. Lebensjahre (geb. 24. Mai 1831 in Halber
ſtadt.) Er befindet ſich ſeit 1888 in der verant
wortungsvollen Stellung. Seit etwa 4 Jahren
läßt ſeine Geſundheit manches zu wünſchen übrig.
Man glaubt daß das Zivilkabinet zu Weihnachten
einen neuen Nachfolger erhalten wird in Frage
für die Stellung kommen wohl der Oberpräſident
von Kaſſel v. Windheim und der Geh. Oberregie
rungsrat v. Valentini im Zivilkabinet, welcher ja
wiederholentlich ſeinen Chef Herrn von Lucanus
vertreten hat.

Zu der neueſten Kundgebung des Herzogs
von Cumberland ſagt die „Braunſch. Landesztg.“
u. a. Es ergibt ſich nun, daß die Unmöglichkeit
der Jnthroniſterung eines Mitgliedes des Hauſes
Cumberland, ſo lange der Herzog am Leben bleibt,
als erwieſen anzuſehen und demgemäß die Wahl
eines Regenten nunmehr unausweichlich geworden
iſt. Ob dieſer Regent nur als einſtweiliger Not
Helfer für die Bornghme einer Berfaſſungsänderung
behufs ſelbſtändiger Einſetzung eines Herzogs aus
eigenem Landesrecht, was das richtigſte wäre, oder
als dauernder Platzhalter für ſpätere Zeiten zu
wählen ſein würde immer würde eine ſolche
Wahl nicht zu umgehen ſein.

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtAfrika,
von Lindequiſt, hat nach der „Köln. Ztg. die Heim
reiſe nach Deutſchland bereits angetreten. Er wird
vorausſichtlich den Winter in Berlin bleiben, um
bei der Vertretung für ſein Kolonialgebiet im
Reichstage mitzuwirken und dem neuen Kolonial
direktor Dernburg zur Seite zu ſtehen. Vor ſeiner
Abreiſe aus Afrika hat der Gouverneur für die
deutſchen Farmer noch Erleichterungen in der Mu-
nitions- und Waffenfrage angeordwet.

Die Affaire Fiſcher beendet. Major Fiſcher
vom Oberkommando der Schutztruppe gegen den
im Juli wegen Verdachts der Beſtechung (durch die
Firma Tippelskirch) das Strafverfahren eingeleitet

die mehrmonatlichen Ermittelungen etwas Straf
rechtliches nicht ergeben haben. Lediglich ein ehren
gerichtliches Verfahren ſchwebt noch. Aus dieſer
Sache entſtanden bekanntlich die Fälle Tippelskirch
und Podbielski; nachdem Major Fiſcher als nicht
ſchuldig im ſtrafrechtlichen Sinne hingeſtellt iſt, wer
den auch die weitergehenden Behauptungen zu re
vidieren ſein. Eine ausführliche amtliche Kund
gebung dürfte folgen.

Die hundertfährige Erinnerungsfeier für die
Doppelſchlacht von Jena und Auerſtedt hatte eine
große Menſchenmenge nach der altberühmten Saale
ſtadt geführt. Den Mittelpunkt der ernſten, er
hebenden Feier bildeten Enthüllung und Weihe des
Schlachtendenkmals, an dem als Abgeſandter des
Kaiſers der hochverehrte Graf Häſeler einen Kranz
des oberſten Kriegsherrn niederlegte. Tauſende
umdrängten die Erinnerungsſtätte und widmeten
dem Vertreter des Kaiſers ihre Grüße

Die Bergarbeiter im Oelsnitz-Lugauer Kohlen
revier beſchloſſen in ſtark beſuchten Verſammlungen,
ſoſort in eine Lohnbewegung einzutreten Jun Be
tracht kommen zehntauſend Bergarbeiter.

Zur Bergarbeiterbewegung ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg. offen „Wie dem behauptete Verbeſſerung
des Lebenshaltung der Bergleute um ein Drittel
aber auch ſei, ſo wird doch von keiner Seite be
ſtritten, daß in der letzten Zeit die Steigerung der
Löhne mit dem Anwachſen der Lebensmittelpreiſe
nicht gleichen Schritt gehalten hat. Beſondere Ver
hältniſſe erfordern aber beſondere Maßnahmen und
es iſt zu hoffen, daß ſeitens der Zechenverwaltungen
gegen die Wünſche der Bergarbeiter, ſoweit ſie als
gerechtfertigt anzuerkennen ſind, ein billiges Ent
gegenkommen bewieſen wird. Dieſen ſelber aber
kann nur dringend nahegelegt werden, den Bogen
nicht zu überſpannen und es ſich zuvor reiflich zu
überlegen, ehe ſie aufs neue in eine für ſie ſelber
nicht allzu ausſichtsreiche Streikbewegung eintreten.“

Die Frage des Bahnbaues in Deutſch- Süd
weſtafrika erfährt vielleicht doch noch eine be

ausgeſprochen hat, von ſeiner Stellung entbunden wurde, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, da friedigende Löſung Die Strecke LüderitzbuchtKubub

P Paul und Paula.
87 Novelle von Helene Stökl.

(Fortſetzung.)

„So kann man ſprechen in Jhren Jahren,
ſo lange das Herz noch jung iſt.“

„Kann auch das Herz je alt werden
Ein leiſes Murmeln und Klagen ſcholl, Antwort gebend, von der Brandung zu ihnen herauf,

als wolle es erzählen von Herzen, die einſt auch
hier jung waren und die nun längſt in Staub
und Aſche zerfielen.

„Morgen alſo verbringen wir den Tag in
Miramare.“ Mit dieſen Worten trennte ſich
Konſtantin von Paul, als die kühler werdende
Nachtluft ſie endlich zwang, das Freie zu ver
laſſen.

Mit glücklichem Lächeln ſtieg Konſtantin die
Anhöhe zu dem neueren Schloſſe empor; war
es ihm doch gelungen, die Scheu des Jüng
lings, deſſen Weſen ihn mit tauſend ſympathi

ſchen Fäden an ſich zog, zu überwinden, und
dürfte er doch hoffen, daß dieſe junge Freund
ſchaft mit jedem Tage erſtarken werde.

Während er noch einige Stunden in fröhlich
angeregtem Geſpräche in der Familie des Schloß
verwalters verweilte, ſchritt Paul unruhig in der
kleinen Kammer auf und ab, die man ihm in
der Oſterig eingeräumt hatte.

„Jch hätte es nicht verſprechen ſollen,“
flüſterte er vor ſich hin. „Jch wußte, daß ich
es nicht ſollte; warum tat ich es doch So
lange ich allein blieb, fühlte ich mich ruhig und
ſicher, jetzt bin ich uneins mit mir ſelber. Es
iſt mir, als habe ich meinen Halt verloren, nein,

nicht verloren, ſondern freiwillig von mir ge
worfen, als ſtände ich ſchutz- und waffenlos ihm
gegenüber.

Er trat zum Fenſter und blickte zu dem er
leuchteten Zimmer empor, in dem er Konſtantin
wußte.

„Was er jetzt denken mag O, wenn ich
es wüßte! Doch was geht mich das an.“ Er
wandte ſich haſtig vom Fenſter ab. Nicht ich
habe dieſes Zuſammentreffen herbeigeführt. Jch
war mir bewußt, ihn fliehen zu müſſen, nach
dem ich dort oben auf Optſching den erſten
Blick auf ihn geworfen hatte und ich tat es.
Nicht meine Schuld iſt es, daß wir uns wieder
treffen mußten. Doch weshalb ängſtige ich
mich Was kann für eine Gefahr in einer
Bekanntſchaft liegen, die nach Stunden zählt
Wird der Zufall, der ſie geſchaffen, ſie nicht
auch wieder löſen

Er trat von neuem an das Fenſter.
Das Licht im Schloſſe erloſch plötzlich
„Soll das die Antwort auf meine Frage

ſein 2“ ſagte er, während ſeine Lippen leiſe
zuckten „ich will es als eine ſolche anſehen
Jn wenig Tagen müſſen unſre Wege ſich
trennen, wir werden auseinandergehen und eines
das andre vergeſſen haben. Weil es aber ſo
iſt und weil es ſo ſein muß, will ich mich nicht
mit Zweifeln und Befürchtungen quälen und
ſein freundliches Entgegenkommen nicht länger
zurückweiſen. Was habe ich zu fürchten, ſo lange
mir die Welt nach atee Seiten offenſteht

„Kann es auf Erden noch Schöneres geben,

als dieſes Miramare fragte Paul, als ſie am

nächſten Tage auf der breiten Marmortreppe
ſtanden, die vom Meere züm Garten und Schloß
Miramare emporführte.

Konſtantin lächelte. „Vielleicht ſtellen Sie
Jhre Frage weniger unbedingt, wenn Sie
Jtalien geſehen haben werden. Doch gebe ich
gern zu, daß dieſes ſchwimmende von immer
grünen Gärten umſchlungene Schloß mit den
ſchroffen Kalkhügeln hinter ſich und dem blauen
See vor ſich wohl Anſpruch darauf machen
darf, zu den lieblichſten Plätzen der Erde ge
rechnet zu werden

„Wie verſchieden ſind Duino und Miramare
ſagte Paul. Das eine düſter und gewaltig,
aus ferner Vergangenheit zu uns herüber-
ragend, das andre anmutig und herrlich, in der
Gegenwart entſtanden.

„Und doch ſchon der Vergangenheit ange
hörend ergänzte Konſtantin. „Was auch
Duino erlebt und geſehen haben mag, kann
nichts Traurigeres erzählen als dies meer-
umſpülte Marmorſchloß. Oft ſtanden Max und
Charlotte hier auf der Treppe, wo wir jetzt
ſtehen, in den Tagen ihres jungen Glückes
lachend und ſcherzend beſtiegen ſie von hier aus
den kleinen, eigens für ſie erbauten Dampfer
oder die zierlichen Barken, die Erzherzog Max
ſo gut zu rudern verſtand. Von hier aus be
traten ſie ſpäter auch das Schiff, das ſie nach
Mexiko führen ſollte. Sie mögen in den böſen
Tagen, die ſie erfuhren, wohl oft an die Zeiten
von Miramare zurückgedacht haben.“

Langſam ſtiegen ſie die Stufen hinauf und
ſchritten ſinnend durch die herrlichen Garten
anlagen, deren immergrüne Bäume und Büſche

den Unterſchied zwiſchen Sommer und Winter
faſt zur Lüge machten.

Mit freudigem Staunen ſah Paul hier
Pflanzen, die er nur vom Treibhaus aus kannte,
in der freien Erde wurzeln und andre, die er
als niedrige Büſche zu ſehen gewohnt war, ſich
zu Baumeshöhe erheben.

Weißblühender Laurentius buntblättriger
Anbutus, zartrotes Heidekraut und blaßblauer
Rosmarin von Manneshöhe, golder ſchimmernder
Lorbeer, weißknoſpige Myrten vermiſchten ihre
Blätter und Blüten zu einem dichten, duftenden
Dache, während großblütiges Jmmergrün den
Boden mit einem blauen Teppich bedeckte

„Ob ich wohl eins davon pflücken darf
fragte Paul zaghaft, auf Konſtantin blickend.

„Warum nicht?“ ſagte dieſer mit freundlichem
Spotte. „Pflücken Sie immerhin zwei eins
für Sie und eins für mich. Doch kommen Sie,
ich will Jhnen etwas zeigen, das Jhnen ge
fallen ſoll.“

Sie gingen auf gewundenen Wegen weiter
den Hügel hinauf und traten in einen von
Blätterwerk überwölbten Gang, deſſen laubige
Wände in rote Glut getaucht ſchienen

Paul trat überraſcht näher.
Zu beiden Seiten, hinter feinem, kaum be

merkbaren Drahtgitter erhob ſich eine Fülle in
vollſter Blütenpracht ſtehender Kamelienbäume.
So dicht waren dieſe von den roten Blüten
überſchüttet, daß man das dunkle Laub darunter
kaum ſah, und abgefallene Blüten bedeckten den
Boden in ſolcher Menge, daß ſie einen roten
Schein um ſich verbreiteten.

„O, das iſt ſchön, das iſt herrlich rief



iſt für Militärzwecke bereits vollendet und die vom
Reichstage abgelehnte Strecke KububKeetmanshoov
iſt eingehend unterſucht worden. Da ſich heraus-
geſtellt hat, daß ſte mehrere Millionen Mark billiger
herzuſtellen iſt, als man urſprünglich angenommen
hat, ſollen Berliner Eiſenbahnbaufirmen geneigt
ſein, unter gewiſſen Bedingungen die Strecke ſelbſt
zu bauen Hiervon war ſchon früher die Rede;
vielleicht kommt es jetzt tatſächlich dazu.

England. Ein Fleiſchkonſervenſkandal in
England. Hervorragende engliſche Aerzte haben
ſenſationelle Mitteilungen über die Fabrikation von
Würſten und Büchſenfleiſch in England veröffentlicht
und nachgewieſen, daß dabei hauptſächlich Pferde
fleiſch und noch dazu häufig genug in Fäulnis
übergegangenes Pferdefleiſch verwendet werde. Die
Mehrzahl der engliſchen Geſchäftshäuſer, ſo heißt
es in den ärztlichen Berichten, lege eine unglaub-
liche Nachläſſigkeit bei der Präparierung von Büchſen
fleiſch und anderen Konſerven an den Tag. Da-
raus erklärten ſich die vielen Vergiftungsfälle durch
verdorbene Lebensmittel

Frankreich. Am Jenatage wurden am Sarge
Napoleons im Pariſer Jnvaliden-Dom Kränze
niedergelegt. Eine kleine Demonſtration fand vor
der Straßburg-Statue ſtatt. Jrgend etwas von
Belang ereignete ſich aber aus Anlaß des Gedächt-
nistages nicht. Der Lordmayor (Oberbürger
meiſter) von London und 70 Gemeinderäte der
Themſeſtadt ſind in Paris zum Beſuch angekommen
und ſehr ſympathiſch begrüßt. Am Montag wurden
ſie vom Präſidenten Falliéeres in feierlicher Audienz
empfangen

Rußland. Der Nachrichtenſtrom aus Rußland
iſt ſpärlicher geworden. Da man von dort niemals
gute Nachrichten erhält, ſo kann der Mangel an
Neuigkeiten als ein günſtiges Vorzeichen gedeutet
werden. Es ſcheint auch tatſächlich, als ob die
Oppoſition gegen die Regierung mehr und mehr
zuſammenſchrumpfe und ſich in der Hauptſache nur
noch auf Sozialiſten und Anarchiſten beſchränke.
Unter der konſtitutionell- demokratiſchen Partei, die
in der erſten Dumag der Regierung am meiſten zu
ſchaffen machte, herrſcht, wie der KadettenTag in
Helſingfors bewieſen, jedenfalls Uneinigkeit. Man
hat die Brüche und Riſſe, wie das auf Parteitagen
ja ſo zu geſchehen pflegt, zwar zu verkleiſtern ver
ſucht; aber das iſt doch nur ein Notbehelf und
nichts für die Dauer. Geht das Miniſterium
Stolypin klug und beſonnen zu Werke, verſpricht
es nicht nur Reformen, ſondern verwirklicht ſie auch,
dann iſt die Rückkehr leidlich geordneter Zuſtände
wenigſtens nicht ausgeſchloſſen, ſondern eher möglich
als bisher.

Lokales und Provinzielles.
Aunnaburg. Dem Revierförſter a. D. Leh

mann zu Annaburg, bisher in Eckertsberga, iſt
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Der 18. Oktober iſt ein nationaler Gedenk-
tag in doppelter Beziehung. An ihm ſind 93 Jahre
verfloſſen, ſeit auf den Gefilden Leipzigs die Be
freiungsſtunde für Deutſchland nach jahrzehntelanger
Unterdrückung ſchlug und damit zugleich in jenem
Völkerringen der Grundſtein zum neuen deutſchen
Reiche gelegt wurde. Denn die Großtaten der Be
freiungskriege vor allem ſind es geweſen, die das
Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen
nicht mehr einſchlummern ließen und welche die
Kämpfe von 1864 und 1870771 vorbereiteten, in

von neuem und für immer gebrochen wurde. Und
unter denjenigen Männern, denen es vergönnt war,
von hoher Warte an der Schöpfung des deutſchen
Reiches mitzuwirken, ſtand an der Spitze der ritter
liche Siegesheld von Wörth, Kaiſer Friedrich, der
am 18. Oktober 1831 geboren, am 15. Juni 1888
ſein edles Haupt nach furchtbaren Leiden zum
ewigen Schlummer legte. Deshalb iſt der 18. Ok
tober, an dem einſt die ſtolze Erinnerung an die
völkerbefreiende Schlacht bei Leipzig gepflegt wurde,
ſeit langen Jahren ſchon für uns ein Tag ſchmerz
lichen Gedenkens, der unſere Blicke richtet auf die
ſtille Ruheſtätte bet der Friedenskirche in Potsdam,
wo der ſtille Dulder auf dem Kaiſerthrone ruht,
deſſen Name für immer in den Herzen aller deut
ſchen Patrioten unauslöſchlich geſchrieben ſteht.

Die ab gelaufene Berichtswoche
brachte in Norddeutſchland in den erſten Tagen
ziemlich viel Regen. Später wurde es trocken,
ſonnig und ſchön bei niedrigerer Temperatur und
einigen leichten Nachtfröſten. Für die Landwirt
ſchaft war dies Wetter günſtig, die Herbſtſaaten
ſind faſt durchweg gut aufgegangen, und die Ernte
der Wurzelfrüchte machte gute Fortſchritte Der
Ertrag der Kartoffelernte iſt in vielen Bezirken
beſſer, als man erwartete, und die Preiſe aus erſter
Hand gingen etwas zurück im ganzen wird der
Ertrag aber nicht unweſentlich hinker dem des Vor
jahres zurückſtehen. Für die nächſten Wochen iſt
froſtfreies vorwiegend trockenes Wetter ſehr er
wünſcht; denn von der Kartoffelernte iſt beſonders
auf den großen Gütern noch ein erheblicher Teil
im Felde, und die Zuckerrübenernte iſt ſtark im
Rückſtand. Die Beſchäftigung der Landleute iſt
deshalb noch ſo ſtark, daß das Ausdreſchen und
Marktfähigmachen der Getreideernte eine Ver
zögerung erleidet und infolgedeſſen auch die Markt
zufuhren andauernd ziemlich ſchwach ſind.

D Jagdpächter ſeien daran erinnert, daß
die zu Jagden engagierten Treiber und Hilfsperſonen,
die für den Tag im Dienſte des Jagdbeſitzers ſtehen,
zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung anzumelden
ſind. Bei Uuglücksfällen tritt, falls die Anmeldung
unterlaſſen worden iſt, nach dem beſtehenden Geſetz
Beſtrafung, unter Umſtänden bis zu einigen hun
dert Mark, außerdem Haftpflicht für den Unter
nehmer ein.

Dahme, 12. Okt. Eine eigentümliche Erſcheinung
iſt aus dem benachbarten Waltersdorf zu berichten.
Dort war man in vergangener Woche beſchäſtigt,
auf dem Gehsöft eines Landwirts einer Brunnen
zu bohren. Als man das un t10 Meter tief geſenkt hatte, entſtand plötzlich ein
unterirdiſches Getöſe. Das Bohrgerät wurde in
die Höhe geſchleudert und ein Waſſerſtrahl, unter
miſcht mit Schlamm und Kohlenſtücken ſprang
empor, ſpäter kamen nur Gaſe und eine graue
aſchenähnliche Subſtanz. Die Gaſe ſowohl wie die
graue Maſſe brennen leicht. Die Bohrarbeiten
mußten eingeſtellt werden. (Iſt hier etwa eine
Petroleumgquelle angebohrt Jedenfalls wäre es
nötig, die Sache genau zu unterſuchen.)

Zerbſt, 12. Oktober. Wegen Unterſchlagung
wurde der Stellmachermeiſter Auguſt Pakersdorf
vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt P. hat in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſen
führer der Freiwilligen Feuerwehr 350 Mark unter
ſchlagen.

Hermannsdorf, 11. Oktober. Von einem aus
ſchlagenden Pferde wurde der Fleiſchergehilfe Rudolf

Bohrloch ungefähr

der unglückliche tüchtige Mann an den Folgen ge

torben iſt. JSein Oktober. Totgegeſſen hat ſich ein 14
jähriger Knabe, der am Sonntag an einer Hochzeit
in Zipſendorf teilgenommen hatte. Er erkrankte
plötzlich und ſtarb nach kurzer Zeit. Der Tod iſt,
wie ſich herausſtellte, durch übermäßigen Genuß von
Pflaumenkuchen herbeigeführt worden. S

Plauen. Hier wurde am Sonntag Vormittag
die Witwe Thumſtädter mit ihrem dreijährigen
Söhnchen von der Straßenbahn überfahren. Das
Kind war ſofort tot, die Mutter wurde tödlich
verletzt.

Wolmirſtedt, 14. Oktober. Der Senior der
deutſchen Schützen, der am 31. März 1817 in Wol
mirſtedt geborene Drechslermeiſter David Wohlmut,
beging hier am Sonntag mit ſeiner 84jährigen Ehe
frau Henriette das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit. Der Jubelbräutigam trat als alter ge
dienter Soldat dem im Jahre 1850 in Wolmirſtedt
egründeten Schützenverein als Mitglied bei undn bis heute treu geblieben. Das Jubelpaar,

das ſich geiſtig und körperlich noch rüſtig fühlt, er
freut ſich des beſten Anſehens.

Magdeburg. Dieſer Tage war in Magdeburg
ein intereſſantes Schauſpiel zu beobachten. Die
Eiſenbahnbrücke am Herrenkrug entſprach nicht mehr
den Anforderungen, die den Betrieb mit den neuen
Schnellzugslokomotiven an ihre Dragfähigkeit ſtellt.
Ein Neubau hätte unzählige Betriebsſtörungen und
Umleitungen der Züge zurEiſenbahndirektion Magdeburg entſchloß ſich, das
Projekt des Hochbauwerks Guſtavsburg der Ver
einigten Maſchinenfabrikeu AugsburgNürnberg an
zunehmen und die Träger zwiſchen den einzelnen
Pfeilern ſtückweiſe auszuwechſeln. Es ſind zu er
neuern auf beiden Ufern 10 Bogen von 33 Metern
und im Hochſlutbette 5 Bogen von 66 Metern Länge
Nachdem ohne Schwierigkeiten die kleineren Bogen

wurde nun dieſer Tage der
Die Arbeiten gingen

Der neue Bogen

9 e cein fahrplanmäßiger Zug die neue Brücke paſſierte.
ſehenden Schauſpiel wohnten die

Spitzen des Eiſenbahn miniſteriums und verſchiedene

n enVerſchiebung wird im Anfang Dezember ſtattfinden.Wedeer Ein haäßlicher Auftritt ſpielte ſich
Montag nachmittag in der Bergſtraße ab. Die
I und 12 jährigen Schüler Paul G. und Oswald
K. wankten in total betrunkenem Zuſtande die
Straße entlang, rempelten fortwährend die Paſ
ſanten an und trieben allerhand Unfug. Dabei
tranken ſie öfter aus einer großen Flaſche und zer
ſchlugen ſte nach erfolgter Leerung. Ein Schutz
mann brachte die Knaben nach der Revierwache,
wo ſie angaben, ein unbekannter Mann habe ihnen
2 Flaſchen Schnaps geſchenkt. Es ſtellte ſich aber
heraus, daß die Bengels die Flaſchen vor dem
Laden des Kaufmanns Dammeyer, Hohenzollern-
platz 6, aus einer Kiſte geſtohlen und bis zum
letzten Tropfen ausgetrunken hatten.

Folge gehabt. Die

denen die einſtige Macht des korſiſchen Eroberers Hilbert aus Dörferl ſo unglücklich getroffen, daß
„S P
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Paul entzückt. „Und was iſt das für ein
Baum mitten unter den Kamelien, mit den
flammenden Blütenbüſcheln

„Dasiſt Rhododendron,“ erwiderte Konſtantin,
ſich an dem Entzücken Pauls weidend. „Lieben
Sie die Blumen ſo ſehr

„Sie nicht auch fragte Paul zurück.
„Wohl kaum ſo wie Sie; doch haben Sie

ſchon Palmen geſehen
„Jm Freien noch nicht.“
„Dort ſtehen welche.“
Das ſind Palmen ſagte Paul enttäuſcht.

„Jch habe ſie mir anders vorgeſtellt ſie ſehen
aus, als hätten ſie Heimweh.“

„Das könnten alle Pflanzen, die Sie hier
ſehen, haben, keine von ihnen wurzelt in heimat
lichem Boden. Jede einzelne von ihnen ward
von ferne hierher verſetzt. Wir finden hier
Zedern vom Libanon, Föhren aus Auſtralien,
Kakteen vom Atlas. Der Boden ſelbſt, auf dem
ſie wachſen, iſt u hier, er mußte mühſam
von Jlalien geholt werden, um die nacktenFelſen zu bekleiden. Die buntfarbigen Kieſel,

mit denen die Wege ausgelegt ſind, wurden
vom Grunde des Meeres hierher gebracht, ſelbſt
der Platz, W dem das Schloß ſich erhebt, iſt
dem Meere abgerungen worden.

„Und der dies alles ſchuf,“ ſagte Paul
traurig, „fand fern von hier ſein blutiges Ende,
und die, für welche er es ſchuf, iſt vom Wahn
ſinn umfangen. Man ſollte meinen, die Blumen
müßten ihr Blühen und das Schloß ſein
Glänzen vergeſſen haben, als die Kunde des
Unglücks hier eintraf. Es liegt etwas Grau-
ſames in dieſer ungeſtörten, teilnahmloſen Pracht.“

Sie ſtiegen auf die Terraſſe, die das Schloß
nach der Meerſeite umgibt, und traten unter
das bunte, ſäulengetragene Dach des Vorbaues
derſelben.

Breit und glänzend lag das Sonnenlicht
auf dem Meeresſpiegel vor ihnen, der dasſelbe
in millionenfachen gebrochenen Lichtern wider
ſtrahlte. Stolze Schiffe durchfurchten mit ge
blähten Segeln die funkelnde Flut, lange,
glänzende Bahnen hinter ſich laſſend. Wie ver
ſtreute weiße Federn ſchwammen die Segelbote
auf dem blauen Waſſer, rieſige Dampfer eilten
dem Maſtenwalde zu, der ſich in ſchön ge
ſchwungenem Bogen um den Hafen der anmut
voll geſchmiegten Stadt Trieſt zieht.

„Welche Stille und Ruhe uns umgibt!“
ſagte Paul leiſe, „man könnte glauben, auf
einem verzauberten Schloß zu ſein.“

„Ja, es iſt etwas Köſtliches um dieſeStille faſt könnte ſie einem den Mut nehmen,
wieder unter die Menſchen zu gehen.

„Haben Sie die Menſchen nicht gern
fragte Paul ſchüchtern.

„Die Menſchen wohl, aber nicht ihre ruhe
loſen Leidenſchaften, ihren Eigennutz und ihre
Liebloſigkeit, ihren Neid und ihre Mißgunſt.“

„Sind die Menſchen im Grunde nicht doch
alle gut

Konſtantin lachte bitter auf.
„Wenn auch nicht alle, ſo doch viele,“ ſetzte

Paul eifrig hinzu.
„Jch habe wenige gefunden, die des Suchens

wert waren. e„Aber Sie kennen einige, die Sie unbedingt
verehren

„Meine Mutter
Er ſprach die beiden Worte mit einer ſolchen

Jnnigkeit, daß Paul ſchmerzlich bewegt ausrief:
„Wie glücklich ſind Sie, Sie haben noch eine
Mutter! Jch habe niemand, der mir nahe
ſtände. Zuweilen,“ fuhr er nachdenklich fort,
„meine ich niemand zu meinem Glücke zu be
dürfen, zuweilen aber wird dieſes Alleinſtehen
mir ſchwerer als alles zu tragen.“

„Sie fühlen ebenſo wie ich. Auch ich liebe
die Einſamkeit, und doch gibt es Stunden, in
denen man ſchmerzlich nach einem gleichgeſinnten
Herzen verlangt und es als eine beſondere
Gunſt des Schickſals anſieht, ein ſolches zu
finden. So ging es mir, als ich auf Opt-
ſching zu Jhnen trat. Ich fühle mich unwider
ſtehlich zu Jhnen hingezogen. Jch kenne Sie
erſt ſeit wenigen Tagen, aber ich biete Jhnen
meine Freundſchaft an. Wollen Sie dieſelbe
annehmen

Paul hatte ſich abgewandt, ſo daß man ſein
Anlitz nicht ſehen konnte.

„Wie bald werden unſre Wege auseinander
ehen,“ ſagte er leiſe. Schließt man auch
reundſchaften für Tage

„Es kommt nicht auf die Länge des Weges
an, den man zurücklegt. Eine Stunde iſt oft
genug, um Freundſchaften zu ſchließen, die der
Zeit und dem Tode trotzen.“

Sie ſind ſchon oft getäuſcht worden,“
Paul hob den Blick zaghaft auf Konſtantins
Geſicht. „Wenn Sie ſich nun auch in mir
täuſchen

„Kann Jhr Auge trügen
Die langen Wimpern ſenkten ſich ſchnell

„Willſt du mein Freund ſein, Paul fragte
Konſtantin noch einmal dringend.

Ein Beben durchlief die Geſtalt des Jüng
lings, deſſen Augen noch immer auf dem Boden
hafteten. Plötzlich aber ſchlug er den Blick voll
und frei zu Konſtantin auf und ſagte, während
er glühend rot wurde „Vch will Jhr Freund
ſein.“

Dieſer ſtreckte ihm freudig beide Hände
entgegen.

„Dann ſage „du“ zu mir, wie Freunde es
untereinander tun.“

Wieder zögerte Paul.
„Fällt dir das ſo ſchwer
„Jch will dein Freund ſein,“ kam es jetzt

ſchen und leiſe über ſeine Lippen.
Konſtantin ſchlang den Arm um ſeine Schulter

und wollte ihn an ſich ziehen, um ihn zu küſſen;
aber mit einer ſchnellen, haſtigen Bewegung
machte ſich Paul von ihm los.

Männer küſſen ſich nicht,“ ſagte er, die
Röte des Unwillens auf der Stirn, und verließ

die Derraſſe. eBefremdet folgte Konſtantin ihm zu dem
Boot, das an der Steintreppe ihrer warkete, um
ſie nach Trieſt zu bringen.Wohl löſte ſch der Mißton, der ſich in ihre
junge Freundſchaft geſchlichen hatte, ſchon auf
der Fahrt nach Trieſt; trotzdem blieb Paul mit
bangem unruhigen Herzen noch lange ſinnend
in ſeinem Zimmer, nachdem er Konſtantin eine
gute Nacht gewünſcht hatte.

Pp s (Fortſetzung folgt.)
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Gleiwitz, 15. Okt. Jm benachbarten Langen
dorf bereitete ſich der Gendarm Heine zu einer
Nachtpatrouille vor. Als er ſeinen Karabiner laden
wollte, ging ein Schuß los und traf die Frau des
Gendarmen in den Kopf. Die Frau war ſofort
tot. Heine ſtellte ſich ſelbſt der Behörde

Oppelm, 15. Okt. Unter ſtarker Bedeckung paſ
ſierten geſtern zwei Deſerteure die Station Oppeln,
um nach Breslau weiter gebracht zu werden. Die
Häftlinge waren von Rußland ausgeliefert worden,
weil ſie ſich dort politiſch betätigt hatten. Einer
der Deſerteure hatte, wie die „Oppeln. Nachr.“ melden
vor mehreren Jahren ſeinen Unteroffizier erſchlagen
und war dann nach Rußland geflohen.

Vermiſchtes.
Der Kampf um die Prinzeſſin Pia Monika,

die Tochter der Gräfin Monkignoſe der einſtigen
Kronprinzeſſin von Sachſen wird anſcheinend
noch einmal mit voller Heftigkeit ausbrechen. Seit
dem 29. September haben drei Sitzungen des ſäch
ſiſchen Geſamtminiſteriums ſtattgefunden, die dritte

am Freitag. Wie berichtet wird, handelt es ſich
um eine Beendigung des Streites um die Prinzeſſin
Pia Monika. Die Gräfin ſoll ihr Töchterchen ent
ſprechend dem im Vorjahre abgeſchloſſenen Vertrag
herausgeben, trotzdem aber auf das ihr eingeräumte
Recht verzichten, in Zwiſchenräumen ihre Kinder
zu ſehen. Der Hof iſt der Anſicht, das die Graſin
durch das in der letzten Zeit von ihr geführte Leben
alle Rechte verſcherzt habe, man bietet ihr aber eine
erhebliche Geldentſchädigung. Vertreter des Königs

iſt diesmal nicht wie im Vorjahre Juſtizminiſter Dr.
en ſondern der ſächſiſche Geſandte in München v.

rieſen.
Den Verluſt ſeiner Naſe hat ein Handwerks

burſche zu beklagen. Er bot einem Produktenhändler
in Bremen auf der Straße ein Paar alte Stiefel

zum Kauf an; als jener aber erklärte, daß er für
derartige Sachen keine Verwendung habe, zog der
Burſche ſein Meſſer aus der Taſche. Der alſo be
drohte Händler, der nur einen Arm hat, ergriff
mit der linken ſeine auf dem Wagen liegende
Schaufel und ſchlug damit dem Angreifer buch
ſtäblich die Naſe ab, ſo daß ſie zur Erde ftel. Die
Polizei veranlaßte die Unterbringung des Verletzten
im Krankenhauſe.

Jn Berlin vergiftete ſich ein Dienſtmädchen
aus unglückliche Liebe, das Bild des Geliebten,
eines Soldaten, in der Hand. Wegen Krankheit
vergiftete ſich ein 59jähriger Drogiſt in Berlin mit
Morphium. Er hinterließ Aufzeichnungen über die
Wirkungen des Giftes, das er in zwei Zwiſchen
räumen nahm. Kurz vor ſeinem Tode rief er ſeine
Frau und ſagte ihr Lebewohl.
Liebe bis in den Tod. Ein ſehr tragiſcher

Vorfall ſpielte ſich in Rumburg in Böhmen ab.
Auf dem Grabe ſeiner Braut erſchoß ſich der Finanz

kunſt erteilt die Exped. d. Ztg.

S

nicht verwinden

und anſtändiges

uſcht zum
hohem Lohn.

wachOberaufſeher Beier. Das Mädchen hatte vor
Jahresfriſt Selbſtmord begangen, weil ihre Eltern
gegen eine Verbindung mit Beier waren. Dieſer
konnte den jähen Tod des heißgeliebten Mädchens

Er trug ſich fortwährend mit
Todesgedanken. Ein Jahr nach dem Sterbetage
ſeiner Geliebten ſchmückte er ihr Grab mit Blumen
und folgte ihr im Tode nach.

Ein ſchwerer Schneeſturnr, wie man ihn zu
dieſer Jahreszeit ſeit über 30 Jahren nicht erlebt

hat, ſuchte die Staaten NewYork und Ohio, ſowie
das Michigan und das Ontario-Gebiet heim. Die
Frucht und d

Anzeigen 2
Koſt und Logi behör, ſofort oder 1.

beziehen.

ie Feldernte wurden ſchwer beſchädigt.

Wohnungen

je 3 Stuben und Küche mit Zu
Januar zu

Vernichtender Froſt richtete ferner großen Schaden
in Virginien und anderen Südſtaaten an. Nach
Schätzung der „Südlichen Baumwoll- Geſellſchaft
wurden allein im Staate Georgia 40000 bis 50000
Ballen Baumwolle auf der Skaude zerſtört

Ein ſchweres CEiſenbahnnnglück wird aus
Chartres, 14. Oktober gemeldet Ein Perſonenzug,
der auf dem Bahnhofe von Epernon auf die Vorbei
fahrt des Breſter Expreßzuges wartete, wurde in
dem Augenblicke, als er auf ein Nebengleis fuhr,
von einer einzelnen Lokomotive ſchräg angerannt.
Neun Perſonen wurden getötet und 27 verletzt,
darunter zwei ſehr ſchwer. Zahlreiche Perſonen
wurden leichter verletzt. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten iſt nach Epernon abgereiſt.

Eine eut ſetzliche Grubenerploſon hat in Win
gate ſtattgefunden, bei der 200 Mann verſchüttet
worden ſind. Von dieſen 200 Mann haben 60 in
dem Schacht gearbeitet, in dem die Exploſion er
folgte. Vis jetzt ſind acht Leichen geborgen. Nach
den letzten hier eingegangenen Nachrichten ſind bei
dem Grnbenunglück in Wingate 27 Perſonen ums
Leben gekommen.

Ein folgen ſchwerer Zyklon. Montag nach
mittag brach in der Umgebung von Meſſing ein
CEyklon los, der eine Anzahl Gebäude ſtark beſchätigte,
Delephon und Telegraphenleitungen unterbrach
Ein Segelſchiff ſank, mehrere Dampfer litten Schaden;
im Dorfe Ritiro wurden zwei Bauern vom Blitz
erſchlagen. Nach einer von Neapel unterm 15. er.
uns zugehenden Meldung brach ein ſehr heftiger,
vom Veſuv herkommender Sturm über Torre del
Grew herein und warf ein Haus zuſammen, das
einen Bauern und zwei Frauen begrub.

Die Vielweiberet im chriſtlichen Deutſchland
war einmal nicht nur geſetzlich erlaubt, ſondern wurde ſo
gar von der Obrigkeit gewünſcht. Es geſchah dies kurz
nach dem weſtfäliſchen Frieden, nachdem der entſetzliche
dreißigjährige Krieg Deutſchland verarmt und entvölkert
hatte. Gewerbe und Handwerk lagen darnieder aus Mangel
an Menſchen. Man konnte meilenweit reiſen, ohne auf
der niedergebrannten Ortſchaften eine menſchliche Seele an
zutreffen, und ſo war der Veſchluß, den der fränkiſche Kreis
tag zu Nürnberg am 14. Februar 1650 faßte und ver
öffentlichte, zwar ſeltſam, aber begreiflich. Dieſer merk
würdige Beſchluß, der die Bigamie geſeßlich ſanktionierte,
lautete nach den Akten wörtlich „Es ſoll hinfüro jedem
Männßperſonen 2 Weyber zu heiraten erlaubt ſein: Dabei
doch alle und Jede Mannßperſonen ernſtlich erinnert, auch
auf den Kanzeln öfters ermahnt werden ſollen. Sich der
geſtalten hierinnen zu verhalten und vorzuſehen, daß er ſich
völlig und gebührende Discretion und verſorg befleißige,
damit er als ein Ehrbarer Mann, der ihm zwei Weyber
zu nommen getraut, beide Ehefrauen nicht allein notwendig
verſorge, ſondern auch unter Jhnen allen Unwillen verhütel“
Wie lange dieſer kurioſe Beſchluß geſetzliche Kraft hatte, iſt
leider nicht mehr zu ermitteln.

Ein orginelles Poſtamt. Es exiſtiert ein Poſtamt
das in ſeiner Art wohl einzig in der Welt iſt. Das „Lokal“
beſteht aus einer einzigen kleinen Barke und, was noch merk
würdiger iſt, kein Beamter beaufſichtigt es. Dieſes für
Einfachheit gewiß vorbildliche Bureau liegt in der Straße
von Magelhaen, an der Küſte von Patagonien, an der
Spitze von Feuerland. Die Barke, die auf dem Waſſer
ſichtbar ſchwimmt, iſt durch eine Eiſenkette an einen Felſen
geſchmiedet und ſeitlich erhebt ſich eine große Tonne, auf
der in weithin leſerlichen Lettern der lakoniſche Vermerk
ſteht „Post office“. Alle Schiffe, welche die Straße paſ
ſieren, entnehmen dieſer offenen Varke diejenigen Briefe,
die den gleichen Beſtimmungsort haben wie ſie und legen
daflir die Briefſchaften ihrer Paſſagiere zurück, damit ſie
wieder von anderen Schiffen befördert werden, Das vriginelle

„Poſthureau“ ſteht unter dem Schutze der Seeleute ſämt
licher Nationen, die die ſüdlichen Meere befahren, und hat
ſchon manche praktiſchen Dienſte geleiſtet

Gemeinnütziges.
D. Naſſe Füße Wir treten nunmehr wieder in

die Saiſon der naſſen Füße und damit in die gefürchtete
Aera der Erkältungskrankheiten und chroniſchen Katarrhe
ein. Das geſellige Leben, das uns auf Bälle und in Ver
ſammlungen, in Konzertſäle, Theater und Geſellſchaften
führt, zwingt uns nun leider auch gar oſt, nachdem wir
den Weg zu dem vetreffenden Lokal beim ſchändlichſten
Regen zurückgelegt haben, ſtundenlang zuhörend oder
plaudernd mit naſſen Fügen dazuſitzen und allerlei ſchlim-
men Krankheiten damit in zuvorkommenſter Weiſe Tür und
Tor zu öffnen, denn naſſe und kalte Füße bilden nur zu
oft die Grundurſache ernſtlicher Geſundheitsſtörungen, da
rüber ſind ſich ſowohl die Gelehrten als auch die Laien
ſchon ſeit geraumer Zeit einig. Der Wärmeverluſt, den
uns naſſe Füße oder richtiger geſagt, naſſe Strümpfe be
reiten, iſt aber auch zu bedeutend, um von unſerm Körper
nicht auf das Empfindlichſte bemerkt zu werden. Petten
kofer hat nachgewieſen, daß wir, um nur drei Lot durch
näßte Wolle zum Troöcknen, d. h. alſo, das darin enthaltene
Waſſer zum Verdünſten zu bringen, ſoviel Wärme abgeben
müſſen, wie erforderlich wäre, um ein halbes Pfund Eis
ſchmelzen zu laſſen. Dieſe Berechnung tut am beſten dar,
wie ſehr naſſe Füße geeignet ſind, zur Wärmeentziehung
unſers Körpers beizutragen. Man achte daher in den
kommenden regen und ſchneereichen Tagen ſorglich darauf,
trockene Füße zu behalten, gehe bei Näſſe nur in waſſer
dichten, ſogenannten Schmierſtiefeln reſp. in Gummiſchuhen
aus oder wechſele bei der Heimkehr von einem Gang ins
Freie ſofort die Strümpfe, wobei man gut tut, die Füße,
ehe man ſie mit friſchen trockenen Strümpfen bekleidet, mit
einem wollenen Tuch kräftig zu frottieren. Damit wird
man mancher Erkältungskrankheit wirkſam vorbeugen

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 13. Oktober. Weizen, inlän

diſcher, 176--178,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 159 bis
160,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Fuktergerſte mittel u. gering
140-159, gute 160--172 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 170-178, mittel 162— 166, gering 158 I61, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 145,00 147,00
runder 129,00-136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterwaare mittel 164--175, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 2475.
Roggenmehl 0 u. 1 20,60 22,50. Weizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.

4

Ach
T onn Uenry Songerin, Bern W.
Seyau auf T itel-

Der heutigen Geſamt Auflage iſt ein Proſpekt
des Apothekers Max Fritſch in Leipzig Gohlis
beigefügt, welcher der Beachtung unſerer Leſer
empfohlen ſei.

F.

Dienſtmädchen G
jeden Berufs für Stadt und Land
erhalten täglich bei hohen Lohn
gute Stellen bei Frau Eliſe Prietz,

Reich. Berlin Koppenſtr. 6. Stellen
finden 2 junge Leunte. Aus-

Ein nicht zu junges, ehrliches
kauft

Futterkartoffeln

Hermann Beck,
Annaburger Geſellſchaftshaus.

vermittlerin. en

Fürs freie Land, ſowie auch
zum Treiben empfiehlt

Dienſtmädchen
Jannar 1907 bei

Frau Beck,ſellſchaf empfiehltAnngaburger Geſellſchaftshaus. empfieh

Keftrgebüäck
W. Riethdorf,

ſchöne ſtarke
Blumenzwielreln,

als: Hyazinthen, Tulpen,
CEroeus, Seilla und Narziſſen.

feinstes PFflanzenfett

zum Rochem,
bratew u. vacken

Grob's Gärtnerei.

Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin-, Vaſeline-,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und

Bpefbogen
un Kuverts

mit Firma-Aufdruck, S

ſauber,

e W WWo eWe d

Mediziniſcher

Angar-Wein
feiner Ausbruch.

Preis A Flaſche 190, 100 u. 55 Pf.
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwäch
lichen Kindern und Rekonvaleszenten

ſowie empfiehlt dieRechnungen e Drogerie Annaburg
in allen Größen O. Scwarze.

fertigt Sſchnell und Vnschöon!billig die JS S istBuchdruckerei Korpulen2,von 8S in BVettleibiqkeit!e Herm. Kteinbeiss, 0 Gebrauchen Sie mit

Annaburg. Erfolg2Wendelsteiner Entfettungsthee

Packet I. 75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken

Veilchen Seifen c, Stück 15 Pf.
ſowie beſſere

o doSeiten u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
empfiehlt

Feinſtes neues
Delikateß Sauerkohl

J. G. Hollmig's Sohn.

Im Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger

Gummierte
Poſtpachet-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckeret



errenweſten, blaue u. braune Walfjacken,
W Sweater für Herren und Knaben,S Normalhemden für Herren und Dameen,

Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder Trikots,
aenene üntertaillen, Unterröcke,

Barchend Betttücher, Sch lafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,
Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Heb. Hchimmenſer.

e

Carl Quehlempfiehlt in größter Auswahl J billigſten Preiſen:

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder Mäntel
Kinder Kragen.

en

19819

als

PNoonhereaunen al
gegen Knochenweiche pp-

und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,
Beigabe zum Viehtutter,

empfiehlt billigst die

In ben ſenden Schon
einpfehle mein reichhaltiges Lager

wollrner und bung er
Kleiderſtoffe,

flerteiesien, blaue und braune Walkjacken, Sweater
für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,

Trikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,
wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,

Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,
Tisch- und Kommocdendecken,

leinene Herren- und Damenhemden, weiße und bunte
Barchendhemden in allen Größen,
Kleider- und Hemden-Barchente,Taillentücher, wollene Kopftücher, e ter

in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,
Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,

Inletts, Bettzeuge in weiß und bunt,
Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher

klöosenträger u. s v.
zu billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's
NB. Einen l Reſte von

Kleiderſtoffen, Velour, Hemden- Barchenke
zu Hedentend herabgeſetten Preiſen.

Kufekes
Neſtles Ki nern ehl,

H e e G
empſiehlt die

Drogerie m
S WD. Schwärze.

Apothelſe Am

Sohn.

aus dem Munde beseitigt
e man mit Deutschen Mund-

n en. Dose à 50 Pfg. zu haben
Annaburcin dergApotheke Annaburg s

J. G. Hollmig's

Käſe
10 Pfd PPoſtkolli

G. Abreht,

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Sonntag den 24. Gltoben
von nachmittags 3 Uhr ab

großes Hähnchen
Anskegeln

auf dem Billard, wozu höfl. ein
ladet hochachtungsvoll

Hermann Beck.

ff. Büeklinge
Bratheringe

empfiehlt von friſcher Sendung

A. Reich
Haararbeiten,als Haarzöpfe len.

lagen (Neuheit) Haar Ahr-ketten mit hen Beſchlägen,

als KE Weihnachtsgeſchenke
uſw. paſſend, ferligt an

Frau Ahrmacher Schulze,
Prettin a. G.

NB. Beſtellungen auf obige Ar
tikel nimmt entgegen ſowie

Bruchbänder
ſind zu haben bei Frau Ravelandt,
Knnaburg, Mittelſtraße.

Ausgekämnmktes Haar wird
gekauft. Hochachtend D. O.

Braunſchweiger

i undPilz- Konſervenreſte Ernte, gals:

Stangenſpargel, Schnittſpargel
ff. junge Kaiſerſchoten,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen,

Gemiſchtes Gemüſe,
Celtower Rübchen, ff. Spinat,

junger Kohlrabi mit Grün,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge und

Qualitäten empfiehlt billigſt

Sohn.
hochf. Holländer,

Ware in Broden
Sfranko M. 3.80

Gart. L. Raamnn,
Neumünſter i. S. Nr. 12.

Lrann ſche h
fffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb

wolle, Seide, Baumwolle und
Leinen in diverſen Farben

einpfiehlt die

Drogerie
O. Schwarze-

Anngburg

Champignons
J in allen Packungen und verſchied.

weiche ſchnittige J

fertigt ſchnell und ſauber

r Motoren
für alle Gasarten und füssigen Brennstoffe.

S 1In allen Grössen von e 2000 PS. seit 10 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas- Anlagen. Pudupwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohbilen, Lokomotiven.

Gasmobtoren- Fabrik Deutz
ng.-Bür. u. Werkstatt Leipzig Gerberstrasse I.

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

b Annaburg Torganuerſtr. 16
Drogen, Farben, Chemialjen, Papfiimerp fen.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.San Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel. e

Sorgauerſtr.

pſehtt in größter Aue zu billigſten Preiſen:

Herren Anzüge KnabenJoppen
Burſchen -Anzüge HerrenArberzieher

KnabenAnzüge Burſchen
Herren Joppen Knaben

Burſchen- Joppen Knaben Mäntel

Anzng, Ueberzieher und Joppen-Stoßfe.

ff. Berliner
Märzen Weißbier

à Flaſche 20 Pfg.

n Annaburger
Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

„Viedertafel“See u eAm Sonntag den 21. d. I.
ünſer Verein in Acker's Welt ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt durh ein Tanz Kränzchen
wozu die Mitglieder mik ihren Damen freundlichſt eingeladen werden.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind herzlich willkommen.

Den Vonstarnel-

Korhhirnen
Liter Pfg. a

O. Shwarze.
Vienenarten

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Geſang Verein I V

feiert

Ich richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu S
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür.

Hönigsſer
Chemiſche Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige
S AufträgeHochmoderne Farben.

We handlg

Zolinhalts- Cihln ärungen
ſind zu n in der Exped. d. Bl.

Kunſtfärberei
BürgerSonntag, den 21. Oktober er., Abends 8 Uhr

umoriſtiſcher Unterhaltungs-Abend
von den überall ſo beliebten

Leipziger Humoristen
Heimbach, Hoffmann, Hillemann, Paul.

Amüſantes, abwechſelndes dezentes Familien Programm.

Urkomiſch. Großer Lacherfolg! Nur Schlager.
Cinkritt 40 Pf. Am Vorverkauf 30 Pf.
heiteren, amüſanten Abend verſprechend, bittet um recht

Carl Mörtz.
Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

Einen
e chen Beſuch.

Ergebenſt

Redaktion
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